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Verkaufte Auflage: 502.667 Exemplare (IVW II/2023)  |  Preis: 3,75 Euro

ANZEIGE

ONLINE

Low Performer: Was Chefs bei 
schlechter Leistung tun können
Halten, motivieren oder kündigen 

– wie sollten Chefs mit Leistungs-

verweigerern umgehen?

www.dhz.net/lowperformer

Foto: NLshop – stock.adobe.com

SATIRE

Besorkniß 
errehgent
9. Klasse. Schüler. Neuer Bildungs-
test. Deutsch schlecht. Lesen 
schlecht. 9. Klasse nur wie 
4. Klasse. Zuhören schlecht. Bay-
ern ganz schlecht Zuhören. Und 
Rechtschraibung schlecht. Auch 
Gümnasiasten schlecht. Bremen 
ganz schlecht. Lesen. 

Grund Corona. 40 Wochen 
Home-Schooling. Ist ein Schuljaar.  
Schüler konnten digital. Aber leh-
rer nicht digital. oder eltern. 

Auch Problem Muttersprache. 
Migranten zu spät deutsch. nix 
verstehen in Schule. Kann Lehrer 
nicht schaffen. Kann Handwerk 
auch nicht schaffen. Schlechte 
Schüler, schlechte azubis. nix 
 verstehen. nix schreiben. nix 
groß- unt Kleinschreibung. Nix 
auf Kunden loslassen. Brauchen 
Hilfe. Ausbilder. Azubis. So nix 
gehen. Mehr Deutsch von Anfang 
an. In Kita, in Schule Förderstun-
den. Dann mehr Lehrer. Viel mehr 
Lehrer. Mehr Erzieher. Mehr. 
Mehr.

Bis dahin kurze Sätze. Einfach 
sprechen. Zeigen. Geduld. 
Schlechtes Niewo.

Ministerin für Bildung. Heißt 
Starck-Watzinger. Besorgnis. 
Schlechter sozialer Start. schlecht 
in Schule. Will Trendwende. Will 
Startchancen-Programm. 

Oder Englisch. Because in Eng-
lish, they are pretty good. Better 
than requested. Far better Eng-
lisch als Deutsch. Understand 
alles. Thank God for Fifa, YouTube 
and Netflix. And Corona-Shut-
down. Daddeln during schooltime. 
And modern teach ing in Englisch. 
Vielleicht Deutschlehrer in Ausbil-
dung bei Englischlehrern? bst

Asbest
Gesundheitliche und 

rechtliche Risiken Seite 12
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Für Ihr Handwerk 
lieber traditionelle oder 
digitale Lösungen? 
Wir bieten Ihnen beides!

signal-iduna.de/handwerk

Helme für 
helle Köpfe
Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans 

nimmermehr, heißt es. Wenn Kinder 

zu Hause niemals einen Nagel einge-

schlagen haben, dann müssen Ausbil-

der wesentlich mehr Grundlagenar-

beit leisten. Viele erleben das in ihrem 

Ausbildungsalltag. Umso wichtiger 

sind Aktionen wie der Kita-Wettbe-

werb der Aktion Modernes Handwerk 

(AMH), der schon die Jüngsten ans 

Handwerk heranführt. Kindergarten-

gruppen besuchen dabei Handwerks-

betriebe in ihrer Nähe. Die Kinder 

schauen den Handwerkern bei der 

Arbeit zu und packen sogar selbst mit 

an. Im Anschluss gestalten sie in der 

Kita ein Riesenposter, auf dem sie ihre 

Eindrücke vom Handwerk verarbei-

ten. Die schönsten Plakate werden 

prämiert. Seit Oktober können Kinder-

gärten kostenlos die Wettbewerbs-

unterlagen anfordern. Darin enthalten 

sind kindgerecht aufbereitete Infor-

mationen über Handwerksberufe, 

Flyer für die Eltern sowie Tipps zur 

Umsetzung in der Kita – eine Aktion, 

für die Handwerker auch selber 

 werben können. Foto: amh-online.de

Die umstrittenen Methoden der Plattformen
Digitale Start-ups wittern das große Geld mit der Energiewende. Ihre Geschäftsmodelle stoßen auf Kritik VON STEFFEN GUTHARDT

D
ie Energiewende in den eige-
nen vier Wänden verspricht 
digitalen Plattformen ein 
großes Geschäft. Diese Platt-

formen zeichnen sich dadurch aus, 
dass sie lokal verortete Leistungen 
über digitale Kanäle bündeln, skalie-
ren und damit einem großen Kun-
denkreis zugänglich machen. Sie 
buhlen um die Kundschaft des Hand-
werks und werben mit Rundum-
sorglos- Paketen. Zur Solaranlage und 
Wärmepumpe gibt es Stromtarife 
und immer häufiger auch die Hand-
werksleistung im Paket dazu – und 
das gerne am freien Markt vorbei. 

Doch das ist nicht der einzige 
Trend, den Vertreter der Handwerks-
verbände beobachten. Viele der Start-
ups gehen dazu über, abseits der 
beruflichen Bildungsstätten in eige-
nen Akademien handwerksfremde 

Quereinsteiger zu schulen. Sie sollen 
zu Tausenden bei den Kunden Photo-
voltaikmodule auf die Dächer 
 montieren. Das gehe oftmals zulasten 
der Qualität, mahnt Alexander Neu-
häuser, Hauptgeschäftsführer des 
 Zentralverbandes der Elektro- und 
Informationstechnischen Handwer-
ker (ZVEH). „Es kommen Kunden auf 
Handwerksbetriebe zu und bitten 
diese Anlagen zu reparieren bezie-
hungsweise fachkundig einzurich-
ten.“ Er betont, dass Deutschland 
kein Land von Billigschraubern sei. 

Dem pflichtet Helmut Bramann, 
Hauptgeschäftsführer beim Zentral-
verband Sanitär Heizung Klima 
(ZVSHK) bei: „Wir halten eine solche 
Schmalspurausbildung nicht für 
sinnvoll. Wärmepumpen oder Gebäu-
detechnik sind komplexe Themen. 
Wir möchten die Anlagen nicht ein-

fach nur auf die Schnelle installieren, 
sondern den Kunden fachkundig 
erklären, wie sie ihr Gebäude effizi-
enter und intelligenter machen kön-
nen.“ Eine Gefahr sieht Bramann 
auch darin, dass die schnell geschul-
ten Helfer später mit wenig Perspek-
tiven im Arbeitsmarkt stranden, 
wenn das Geschäftsmodell der Start-
ups nicht mehr funktioniere. „Men-
schen einen Akkuschrauber in die 
Hand zu drücken und nach Gusto als 
Helfer einzusetzen, ist nicht der Weg, 
der uns weiterbringt.“ 

Handwerksbetrieben, die sich mit 
den Start-ups zusammenschließen 
möchten, empfehlen die Verbands-
vertreter, zunächst die Chancen und 
Risiken abzuwägen. Die Plattformen 
könnten die Möglichkeit bieten, an 
neue Kunden und Aufträge zu kom-
men. „Wichtig ist, dass die Plattform 

zum eigenen Geschäftsmodell passt, 
die Daten gesichert sind und der Bau-
handwerker nicht zum bloßen Erfül-
lungsgehilfen wird“, sagt Felix 
Pakleppa, Hauptgeschäftsführer des 
Zentralverbandes Deutsches Bauge-
werbe (ZDB). Im anderen Fall 
bestünde die Gefahr, seine wirt-
schaftliche Eigenständigkeit zu ver-
lieren. „Derartige Abhängigkeiten 
sollten vermieden werden. Dies 
gelingt, wenn die Arbeit des Unter-
nehmens einen eigenen Mehrwert 
hat, der nicht beliebig austauschbar 
ist“, so Pakleppa. 

Die Fachverbände stellen sich dem 
Wettbewerb mit den Start-ups, indem 
sie eigene digitale Angebote schaffen 
und die handwerklichen Strukturen 
stärken. „Eine solche Plattform auf-
zubauen, ist keine Raketenwissen-
schaft“, sagt Helmut Bramann. Im 

Gegensatz zu den Start-ups würden 
sie jedoch altruistische Motive 
 verfolgen und den Mitgliedsbetrie-
ben zu neuen Chancen verhelfen, 
ergänzt Neuhäuser. Der ZDB plane 
zwar derzeit nicht den Aufbau einer 
eigenen Vermittlungsplattform als 
Geschäftsmodell, unterstütze jedoch 
die Betriebe bei der digitalen Trans-
formation, an der kein Weg vorbei-
führe.

Dem stimmt Stephan Blank, 
 Referatsleiter für Digitalisierung im 
Handwerk beim Zentralverband des 
Deutschen Handwerks, zu. „Es wer-
den immer mehr Aufträge online an 
Land gezogen. Auch wenn viele Platt-
formen in der Vergangenheit noch 
wenig erfolgreich waren, könnten sie 
dank ihrer Skalierungseffekte für das 
regional verortete Handwerk immer 
bedeutender werden.“ Seiten 4/5
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HANDWERKSKAMMER CHEMNITZ SACHSEN

Sachsen: Starker Start ins Ausbildungsjahr 
Ausbildende Handwerksbetriebe in 
Sachsen haben fürs Lehrjahr 2023/ 
2024 zahlreiche junge Leute für 
einen Berufseinstieg bei der „Wirt-
schaftsmacht von nebenan“ akqui-
rieren können. Bis Ende September 
2023 kamen insgesamt 5.410 
Neu-Lehrverträge zustande; dies 
sind 75 (bzw. plus 1,4 Prozent) mehr 
als zum Vorjahreszeitpunkt. Damit 
hat Sachsens Handwerk bei Neuab-
schlüssen von Lehrverträgen wie-
der das Niveau aus Vor-Corona-Zei-
ten (Ende September 2019: 5.423 
Verträge) erreicht.

Verhindern neue Berufsschulstandorte 
Ausbildungsverträge?
Im August 2021 trat der neue sächsi-
sche Teilschulnetzplan in Kraft. 
Trotz zahlreicher Einsprüche der 
sächsischen Wirtschaftskammern 
wurden Berufsschulstandorte ge-
schlossen und verlegt. Wie sich die 
Planung auf Unternehmen und Azu-
bis auswirkt, haben die Wirtschafts-
kammern in einer Umfrage wissen 
wollen. 

1.169 Unternehmen, die 3.646 Lehr-
linge ausbilden, haben im April an 

der Sonderumfrage teilgenommen. 
Ein Drittel gab an, dass für ihre Lehr-
linge am Standort der Berufsschule 
Unterkünfte notwendig sind. Je wei-
ter entfernt die Schule ist, umso grö-
ßer ist die Notwendigkeit für eine 
Unterbringungsmöglichkeit vor Ort.

Ein Fünftel der befragten Betriebe 
gab an, dass aufgrund der Entfernung 
zur Berufsschule der Abschluss von 
Ausbildungsverträgen nicht zustande 
gekommen ist. Acht Prozent der 

Sachsenweit stärker nachgefragt 
als 2022 wurden Ausbildungsplätze 
bei Gebäudereinigern, Maurern und 
Friseuren. In absoluten Zahlen ent-
fallen die meisten Neuabschlüsse 
gleichwohl auf Kfz-Mechatroniker, 
Elektroniker sowie SHK-Mechani-
ker. Dennoch: Nach wie vor gibt es 
Hunderte unbesetzte Stellen, dar-
unter im Kfz-, Maurer-, Metall-
bauer-, Tischler-, Kältetechnik- so -
wie im SHK-Handwerk. Insgesamt 
sind Ausbildungsplätze in rund  
80 Berufen in den Lehrstellenbör-
sen der Kammern offen.  DHZ

Betriebe haben bereits die Erfahrung 
gemacht, dass eine fehlende Unter-
kunft ausschlaggebend für das Nicht-
zustandekommen eines Ausbildungs-
vertrages war. 40 Prozent berichte-
ten, dass ihre Azubis regelmäßig 
Unterrichtsausfälle beklagen.

Die Hälfte der befragten Betriebe 
beteiligt sich an der Finanzierung der 
Unterbringung ihrer Auszubilden-
den. 36 Prozent der Unternehmen 
tragen die gesamten Kosten.  Seite 8
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Bauwirtschaft in der Krise 
Beschlüsse des Wohnungsbaugipfels gehen dem Handwerk nicht weit genug 

S
eit vielen Monaten befinden 
sich die Baugewerke in einer 
Krise. Gestiegene Zinsen und 
weiterhin hohe Material-

preise verteuern den Bau und lassen 
die Nachfrage einbrechen – vor allem 
im Bereich des Eigenheimbaus. 
Gerade die Maurer und Betonbauer 
verzeichnen einen großen Einbruch. 
Im Gegensatz dazu sieht die Auf-
tragslage bei Dachdeckern, Elektro-
technikern und den SHK-Betrieben 
gut aus. Energetische Sanierungen 
bilden hier den Schwerpunkt und 
sind stark nachgefragt. Ein anderes 
Problem ist wiederum der Mangel an 
Fach- und Arbeitskräften, sodass es 
durch die gestiegene Nachfrage zu 
langen Wartezeiten kommt. Auch der 
Straßenbau und Tiefbau ist von die-
ser Lage betroffen.

Um den Wohnungsbau anzukur-
beln und gleichzeitig auch die betrof-
fenen Gewerke des Baus zu unterstüt-
zen, hatte die Bundesregierung am 
25. September 2023 zu einem Woh-
nungsbaugipfel eingeladen. Mit der 
wichtigste Beschluss des Gipfels ist 
unter anderen eine attraktivere Aus-
gestaltung der Kf W-Neubaupro-
gramme. Vor allem die Anhebung der 
Haushaltseinkommensgrenzen von 
60.000 auf 90.000 Euro beim 
KfW-Programm „Wohneigentum für 
Familien“ (WEF) war eine zentrale 
Forderung des Handwerks. Die 

beschlossene Anhebung der Kredit-
höchstbeträge um lediglich 30.000 
Euro erscheint aber als noch zu 
zögerlich. Begrüßt wird, dass der 
Übergang von EH 55 auf EH 40 als 
gesetzlicher Energieeffizienzstan-
dard für den Neubau ausgesetzt wird. 
Weiterhin wurde eine Öffnungsklau-
sel angekündigt, durch die die Län-
der die Grunderwerbssteuer bei 
Ersterwerb und Selbstnutzung aus-
setzen oder reduzieren können. 

Im Bereich der Kostenreduzierung 
beim Bauen werden ebenfalls zent-
rale Forderungen des Handwerks 
aufgegriffen: Mit dem „Gebäudetyp 
E“ können Bauherren und Bauaus-
führende rechtssicher und einver-
nehmlich auf Baunormen, die über 
die gesetzlichen Schutzvorschriften 
hinausgehen, verzichten. In die rich-
tige Richtung geht aus Sicht des 
Handwerks auch das neue Wohn-
eigentumsprogramm „Jung kauft 

Alt“ für den Erwerb von sanierungs-
bedürftigen Bestandsgebäuden. Zu 
prüfen ist dabei aber noch, ob das 
Programm verstetigt und gezielt für 
den nachhaltigen und zu kunftssiche-
ren Umbau von Stadt-Umland-Gebie-
ten sowie ländlichen Regionen einge-
setzt werden kann.

Frank Wagner, Präsident der Hand-
werkskammer Chemnitz, erklärt da -
zu: „Auch wenn der Wohnungsbau-
gipfel des Bundeskanzlers zu spät 

Maurer und Betonbauer geraten zunehmend in Schieflage.  Foto: AMH – Aktion Modernes Handwerk

kommt, gehen die vorgeschlagenen 
Maßnahmen in die richtige Richtung. 
Sie führen dazu, dass zumindest der 
Wohnungsbau wieder angekurbelt 
werden kann, um die von der Ampel-
koalition selbst gesteckten Ziele 
irgendwann zu erreichen. Auch die 
Entlastungen der privaten Bauherren 
helfen sicherlich weiter. Angesichts 
der Streitlust innerhalb der Ampelko-
alition besteht aber die Gefahr, dass 
eine schnelle Umsetzung der dafür 
erforderlichen Gesetze oder Verord-
nungen ausbleibt.“

Fraglich sei allerdings, ob mit den 
Vorschlägen die Baugewerke wirklich 
aus ihrer konjunkturellen Talsohle 
herauskämen. „Ich befürchte leider 
nicht. Der Fokus des Wohnungsbau-
gipfels liegt eben, wie der Name 
schon sagt, einzig auf dem Woh-
nungsbau. Investitionen in die Infra-
struktur, wie Schulen, Turnhallen 
oder andere öffentliche Einrichtun-
gen, fehlen in den Beschlüssen. Doch 
gerade hier gibt es durchaus Investi-
tionsbedarf. Ein richtiges Konjunk-
turprogramm in diesem Bereich wäre 
daher der richtige Weg und eigentlich 
der nächste Schritt – zusätzlich zu 
den Gipfel-Beschlüssen. Damit wäre 
den Betrieben des Baus wirklich 
geholfen“, so Wagner. 

Ansprechpartner: Robert Gruner, Tel. 0371/ 
5364-231, r.gruner@hwk-chemnitz.de

Handwerk zeigen!
Im April wieder Europäische Tage des Kunsthandwerks 

Die Handwerkskammer Chem-
nitz organisiert seit 2018 die 
Europäischen Tage des Kunst-

handwerks im Kammerbezirk Chem-
nitz und stellt dafür die Webseite 
www.kunsthandwerkstage.de zur 
Verfügung, auf der sich die teilneh-
menden Betriebe und Produzenten 
präsentieren können. 

Die Teilnehmer erhalten von der 
Handwerkskammer Plakate, Post-
karten und ähnliche Drucksachen, 
die im Vorfeld der Tage und an den 
Tagen selbst im Unternehmen auf 
die Veranstaltung hinweisen sollen, 
sowie das Logo der Veranstaltung in 
Dateiform zur Einbindung auf die 
Webseiten und in die E-Mail-Signa-
turen. Die Handwerkskammer 
Chemnitz bewirbt die Tage des 
Europäischen Kunsthandwerks im 
Rahmen ihrer Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit mit Anzeigenschal-
tungen in den sozialen Medien und 
mithilfe von Marketingmaßnahmen 
mit regionalen Partnern wie den 
Kreishandwerkerschaften, Innun-
gen und Tourismusverbänden.

Was wird geboten?
Die Initiative zu den Europäischen 
Tagen des Kunsthandwerks ging im 
Jahr 2002 vom französischen 
Ministerium für Handwerk aus. Der 
Erfolg der Veranstaltung motivierte 
weitere Länder, sich an der Veran-
staltung zu beteiligen, darunter 
neben Deutschland auch Belgien, 
Irland, Italien, Lettland, Luxem-
burg, Österreich, Portugal, die 
Schweiz und Spanien.

Die drei Aktionstage bieten eine 
gut vermarktete Plattform für hand-
werkliche und kunsthandwerkliche 
Arbeiten. Die Produzenten können 
zudem ihre Netzwerke ausbauen, 
Erfahrungen austauschen, ihre 
Absatzchancen erhöhen und neue 
Kunden gewinnen. Darüber hinaus 
wird die Öffentlichkeit für die Viel-
falt und Leistungsfähigkeit von 

Kunsthandwerk und Design sensi-
bilisiert.

Wer kann mitmachen?
Gestaltende oder traditionell und 
kunsthandwerklich arbeitende 
Handwerker, die Möbel, innenarchi-
tektonische Stücke, Skulpturen, 
Objekte, Schmuck oder Mode reali-
sieren oder in der Denkmalpflege 
tätig sind.

Wie funktioniert die 
Teilnahme?
Auf www.kunsthandwerkstage.de 
melden sich die Betriebe an, stellen 
dort ihr Angebot vor, laden Fotos 
ihrer Arbeiten hoch und verlinken 
den Eintrag mit ihrer eigenen Inter-
netseite. Die Handwerkskammer 
Chemnitz sichtet die Anmeldung 
und bestätigt, ob der Betrieb teil-
nimmt. Die Betriebe öffnen am 
Wochenende vom 5. bis zum 7. April 
2024 ihre Türen. Eine Teilnahme ist 
sowohl an einzelnen Tagen wie am 
gesamten Wochenende möglich. 
Anmeldung und Teilnahme sind für 
die Betriebe kostenfrei.

Um Besucher für ihre Produkte 
und Objekte zu begeistern, können 
die Handwerksbetriebe beispiels-
weise Touren durch die Werkstatt 
anbieten, eine Ausstellung organi-
sieren oder die Herstellung live vor-
führen. Auch Workshops und Mit-
machangebote für Kinder und Er -
wachsene haben sich in der Vergan-
genheit bewährt.

Wir bitten alle Interessenten, ihre 
Teilnahme so bald wie möglich auf 
www.kunsthandwerkstage.de an-
zumelden und dort geplante Ter-
mine und Angebote wie Vorführun-
gen, Workshops, Vorträge und Füh-
rungen einzutragen. Wer aus dem 
Vorjahr noch angemeldet ist, sollte 
seine Angaben überprüfen.

Ansprechpartnerin: Romy Weisbach, Tel. 
0371/5364-238, etak@hwk-chemnitz.de

Gewerberat tagt  
in Chemnitz 
Neumitglieder aufgenommen und Vorstand im Amt bestätigt

Die 29. Tagung des Gewerberates 
der Handwerkskammer Chem-
nitz fand am 28. September auf 

dem Schlossberg Chemnitz statt.  
15 Mitglieder trafen sich in histori-
schem Ambiente. Zur Tagungsord-
nung gehörten die Wahl des Vorstan-
des und die Aufnahme neuer Mitglie-
der. Die bisherigen Vorstandsvorsit-
zen Johannes Rösch und sein 
Stellvertreter Gunter Weißbach wur-
den für zwei weitere Jahre in ihrem 
Amt einstimmig bestätigt.

Zwei neue Persönlichkeiten aus 
dem Handwerk wurden einstimmig 
aufgenommen und begrüßt: Schmie-
demeister Bernd Strelczyk aus Rossau 
und Malermeister Dieter Wehrmann 

aus Lauter-Bernsbach. Leider waren 
seit dem letzten Treffen der Hand-
werkssenioren auch Mitglieder ver-
storben. So gedachten die Anwesen-
den der verstorbenen Gewerberäte 
Graveurmeister Werner Wolf, Schmie-
demeister Johannes Kirsch und Satt-
lermeister Dieter Jäckel.

Dem Bericht des Vorsitzenden 
Johannes Rösch folgte ein Grußwort 
des Vizepräsidenten der Handwerks-
kammer Chemnitz, Peter Seidel. 
Hauptgeschäftsführer Markus Win-
kelströter informierte über die Arbeit 
der Handwerkskammer und stellte 
sich den Fragen im anschließenden 
Austausch. Zu einem wichtigen 
Thema war im Anschluss Notar 

Volkmar Heinze aus Glauchau einge-
laden. Er informierte zum Thema 
Patientenverfügung und Vollmacht 
und gab Gestaltungshinweise. 

Nach einem gemeinsamen Mittag-
essen im Restaurant Kellerhaus konn-
ten alle Gäste noch in die Historie des 
Kellerhauses und des Chemnitzer 
Schlossbergviertels eintauchen. 
Gewerberat Peter Fritzsche und seine 
Frau Christa hatten einen interessan-
ten Vortrag und eine Führung zur 
Baugeschichte des Stadtviertels vor-
bereitet. 

Ansprechpartner: Harald Kleinhempel,  
Tel. 0371/5364-247, h.kleinhempel@hwk- 
chemnitz.de

Neu in den Gewerberat aufgenommen wurden Schmiedemeister Bernd Strelczyk und Malermeister Dieter Wehrmann 
(Mitte).  Foto: Romy Weisbach

Verwendung 
von Blei 
Aktueller Sachstand

Wie der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks (ZDH) infor-
miert, ist von der Europäischen 
Kommission zu hören, dass der-
zeit kein generelles Bleiverbot im 
Rahmen der sogenannten REACH- 
Verordnung geplant ist. Hinter-
grund ist die vielfältige Verwen-
dung von Blei, die wiederum für 
jeden Einzelfall durch die Kom-
mission zugelassen werden 
müsste. Unumstritten ist dabei 
aber, dass Blei ein Giftstoff ist. Die 
EU-Kommission prüft deswegen 
spezifische Verbote einzelner 
Anwendungen. Allerdings hat 
auch hier die Kommission gegen-
über dem ZDH bestätigt, dass 
aktuell keine weiteren handwerks-
relevanten Verbote geprüft wer-
den. Kurz- bis mittelfristig ist 
daher nicht von einem Verwen-
dungsverbot von Blei für hand-
werkliche Tätigkeiten auszuge-
hen.

Weiterhin hat die Europäische 
Kommission im Februar 2023 vor-
geschlagen, die Expositionsgrenz-
werte für Blei in den einschlägigen 
EU-Arbeitsschutzrichtlinien deut-
lich abzusenken. Der entspre-
chende Gesetzesentwurf wird 
derzeit im Europäischen Parla-
ment und im Rat beraten. Rat und 
EU-Parlament unterstützen die 
von der EU-Kommission vorge-
schlagenen neuen Grenzwerte. 
Zwar konnte der ZDH hier errei-
chen, dass das EU-Parlament 
keine weiteren Verschärfungen 
über den Kommissionsvorschlag 
hinaus verlangt, jedoch ist auch 
bei aktueller Sachlage mit Auswir-
kungen für das Handwerk zu rech-
nen. Der ZDH setzt sich nun für 
eine möglichst lange Anpassungs-
frist ein, um die gegebenenfalls 
notwendigen Prüfungen und 
Umstellungen zu ermöglichen.

Ansprechpartner: Robert Gruner, 
Tel. 0371/5364-231, r.gruner@hwk- 
chemnitz.de 

Neue  
Förderung 
Schnellladeinfrastruktur 

Ein neues Förderprogramm des 
Bundesministeriums für Digitales 
und Verkehr (BMDV) unterstützt 
Unternehmen beim Aufbau von 
Schnellladeinfrastruktur für PKW 
und LKW. Insgesamt steht hierfür 
ein Gesamtvolumen von 400 Mil-
lionen Euro zur Verfügung. Das 
Förderprogramm richtet sich vor 
allem an Handwerk und Gewerbe 
aber auch an Flottenanwender wie 
Logistikunternehmen. Förderfä-
hig sind Investitionsausgaben für 
Schnellladeinfrastruktur und 
technische Ausrüstung (beispiels-
weise elektrische Stromspeicher) 
und Ausgaben für Netzanschluss 
und Installation elektrischer Lei-
tungen und Anschlüsse inklusive 
Tiefbau. 

Anträge können beim Projektträger Jülich 
gestellt werden unter https://lis.ptj.de
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Meisterschaften im 
Handwerk
Wettkämpfe der Straßenbauer, Dachdecker, Tischler und 
der Maler und Lackierer erfolgreich abgeschlossen 

Im September war das Bildungs- 
und Technologiezentrum der 
Handwerkskammer in Chemnitz 

Austragungsort für die Kammer- 
und Landesausscheide der Berufe-
wettbewerbe des Handwerks. Nach-
folgende Landeswettbewerbe wur-
den mit folgenden Ergebnissen 
durchgeführt:
Konditoren (11. September)

 ț Platz 1: Julia Fuchs, Dohna 
 ț Platz 2: Linda Schremmer, Groß-
rückerswalde 

 ț Platz 3: Greta Weise, Dresden
Straßenbauer (22. September)

 ț Platz 1: Ben Thiel, Annaberg- 
Buchholz

 ț Platz 2: Moritz Koch, Dresden
Maler (26.–28. September)

 ț Platz 1: Hannes Röhner, 
Glauchau 

 ț Platz 2: Melanie Spranger, 
 Chemnitz 

 ț Platz 3: Laura Michelle Göthel, 
Thum

Fahrzeuglackierer (26.–28. Septem-
ber)

 ț Platz 1: Fredderik Paul, Dresden
 ț Platz 2: Toni Eisert, Dresden

Tischler (29.–30.September)
 ț Platz 1: Sebastian Rögner, Freital
 ț Platz 2: Nick Fichtner, Waldheim
 ț Platz 3: Dennis Stubenhöfer, 
Markneukirchen

Im Trainingszentrum der Dachde-
cker in Aue-Bad Schlema fand der 
Ausscheid der Dachdecker mit fol-
gender Platzierung statt:
Dachdecker (2. Oktober)

 ț Platz 1: Johannes Hofrichter, Mil-
denau 

 ț Platz 2: Louis Pauli, Leubsdorf 
 ț Platz 3: Philipp Singer, Zwönitz

Ansprechpartner: Oliver Pleschke,  
Tel. 0371/5364-293, o.pleschke@hwk- 
chemnitz.de

Haarscharf mit einem Punkt Vorsprung konnte sich Ben Thiel bei den Stra­
ßenbauern Platz eins vor Moritz Koch sichern.  Foto: Sebastian Ullrich

Hannes Röhner wur de Landes­
sieger der Maler.  Foto: Oliver Pleschke

Visionen aus Licht
Erstes Lichterfestival in Chemnitz übertrifft alle Erwartungen 

Ich kann gar nicht beschreiben, 
wie faszinierend das Lichterfesti-
val war.“ „Einfach nur atemberau-

bend.“ „Es war grandios. […] Eine 
super Einstimmung auf 2025.“ „Das 
war die beste Veranstaltung seit 
langem in Chemnitz.“ „Genau sol-
che Projekte braucht Chemnitz, 
genau das bringt die Menschen hier 
zusammen und hinterlässt ange-
nehme Erinnerungen.“ „[…] dank 
eurer Initiative war die Stadt auch 
am Abend noch herrlich belebt.“ – 
Zahlreiche Feedbacks begeisterter 
Besucherinnen und Besucher wie 
diese erreichten die Macherinnen 
und Macher von Light our Vision 
(LOV) via Social-Media-Nachrich-
ten, Kommentare und persönlichen 
E-Mails. Das erste Lichterfestival 
war damit ein voller Erfolg. Zehn-
tausende Besucherinnen und Besu-
cher strömten an den Abenden vom 
21. bis 23. September in die Chem-
nitzer Innenstadt und staunten 
über das Lichtspektakel, vor allem 
über so viele Gleichgesinnte vor Ort. 
Dabei stiegen die Besucherzahlen 
vom ersten Festivaltag am Donners-
tag bis zum Finale am Samstag 

jeweils um mehrere Tausend. 
„Jedoch viel interessanter für uns 
ist, von wo die Menschen überall 
kamen. Wir haben Rückmeldungen 
aus Bielefeld, Hamburg, Zwickau. 
Das ist großartig“, so Claudia 
Fischer, Vertreterin des LOV-Aus-
richters Baukultur für Chemnitz.

Ein mehr als erfolgreiches erstes 
Lichterfestival, 99 Prozent positives 
Feedback und bereits feste Sponso-
renzusagen für eine Wiederholung 
sind eine gute Ausgangssituation, 
Light our Vision auch nächstes Jahr 
stattfinden zu lassen. Geplant ist 
das zweite Lichterfestival dann vier 
Abende lang, vom 25. bis 28.Sep-
tember 2024. Um realistisch weiter-
zudenken und eine erneute Veran-
staltung 2024 zu planen, braucht es 
laut Veranstalterteam jedoch genü-
gend Unterstützung. Wer sich 
bereits jetzt durch die erste LOV-Ak-
tion angesprochen fühlt, kann sich 
gern per Mail unter post@lightour-
vision.de melden.

Ansprechpartnerin: Linda Hüttner,  
Tel. 0371/ 5233539, linda.huettner@ 
huettner.com

Den Marienplatz gibt es noch nicht in Chemnitz. Wie er aussehen könnte, 
zeigte eine Visualisierung hinter der „Parteisäge“.  Foto: Dirk Hanus

Weite Wege und fehlende 
Unterkünfte für Azubis
Umfrage der sächsischen Industrie­ und Handelskammern sowie  
der Handwerkskammern rückt Berufsschulsituation in den Fokus

Mehr als ein Viertel aller Aus-
zubildenden im Freistaat 
Sachsen ist mehr als 90 Mi-

nuten zur Berufsschule unterwegs. 
Für ein Drittel ist der Weg vom Wohn-
ort zur Berufsschule länger als  
50 Kilometer. Deshalb ist rund ein 
Drittel der Auszubildenden auf eine 
Unterkunft an den Berufsschulstand-
orten angewiesen. Doch in diesem 
Bereich gibt es noch Nachholbedarf.

Zu diesem Ergebnis kommt eine 
Sonderumfrage, die die sächsischen 
Industrie- und Handelskammern 
sowie die sächsischen Handwerks-
kammern zur Situation an den 
Berufsschulstandorten im Freistaat 
durchgeführt haben. Demnach sind 
lange Schulwege die Realität für die 
Berufsschüler.

„Die Umfrageergebnisse zeigen 
deutlich, dass Azubis in Sachsen oft-
mals weite Wege zur Berufsschule auf 
sich nehmen müssen. Zwar wären 
sicherlich entsprechende Unter-
künfte direkt am Berufsschulstand-
ort oder eine gut getaktete ÖPNV-An-
bindung eine Alternative. Doch das 
ist gerade in den ländlichen Regionen 
Sachsens nicht der Fall“, sagt Frank 
Wagner, Präsident der Handwerks-
kammer Chemnitz. „Doch nicht nur 
für die Auszubildenden ist das eine 
schwierige Situation. Auch die 
Betriebe geben an, dass lange Schul-
wege und fehlende Unterkünfte am 
Berufsschulstandort Auswirkungen 
auf die Berufswahl haben. Jugendli-
che informieren sich heute vorab 
genau über die Rahmenbedingun-
gen, bevor sie einen Lehrvertrag 
unterschreiben. Wenn diese nicht 
stimmen, führt das im schlimmsten 
Fall dazu, dass man sich einen ande-
ren Ausbildungsplatz außerhalb des 
Handwerks sucht. Den Mangel an 
Fach- und Arbeitskräften im regiona-
len Handwerk wird man so nicht 
beheben können.“

„Umso wichtiger ist es, dass an den 
Berufsschulstandorten ausreichend 
gut ausgestatte und von Mitarbeitern 
betreute Unterkünfte für die Auszu-
bildenden vorhanden sind. Die 
gemachten Zusagen im Zusammen-
hang mit der Einführung des Berufs-
schulnetzplanes müssen eingehalten 
werden“, betont Kristian Kirpal, Prä-

sident der Industrie- und Handels-
kammer zu Leipzig. „Erste Investiti-
onen der Schulträger in die Schulinf-
rastruktur an den BSZ-Standorten 
weisen in die richtige Richtung. Die 
Ergebnisse der Umfrage zeigen aber 
auch, dass es noch erhebliche Defi-
zite gibt und die Rahmenbedingun-
gen für die duale Ausbildung verbes-
sert werden müssen. Im schlimmsten 
Fall gefährdet die Situation der Aus-
zubildenden und Betriebe den erfolg-
reichen Berufsabschluss und ver-
schärft damit den Fachkräftemangel 
nachhaltig. Hier sollten die Schulträ-
ger zeitnah aktiv entgegenwirken.“

Gemeinsam appellieren die sächsi-
schen Industrie- und Handelskam-
mern sowie Handwerkskammern, 
eine zügige Bestandsaufnahme der 
aktuellen Situation vorzunehmen, 
und zwar noch vor der geplanten 
Evaluation im Jahr 2025. Die Schaf-
fung ausbildungsfreundlicher Rah-
menbedingungen muss vor dem  
Hintergrund eines zunehmenden 
Fachkräftemangels Priorität haben.  
Qualität der Lehre, Lehrermangel, 
Unterrichtsausfall, lange Schulwege, 
mangelnde bzw. schlechte Unter-
künfte und steigende Kosten der Aus-
bildung sind Themen, die dringend 
angegangen werden müssen und vor 
allem zeitnahe, praktikable und 
unbürokratische Lösungen erfor-
dern.

Nach der Reform des Berufsschulnetzes müssen viele Azubis weite Wege 
auf sich nehmen, um zur Berufsschule zu kommen.  Foto: ZWH

Den Mangel an 
Fach- und Arbeits-
kräften im regiona-
len Handwerk wird 
man so nicht behe-
ben können.“
Frank Wagner
Präsident der Hand­
werkskammer Chemnitz

Mit sportlichen Erfolgen im Beruf punkten
Kirchberger Elektromeister bei Weltmeisterschaften im Extremhindernislauf erfolgreich 

Nichts dem Zufall überlassen. 
Einen Plan haben und diesen 
an die aktuellen Erfordernisse 

anpassen. Mental stark sein, wenn 
die Situationen herausfordernd sind 
– mit dieser auch im Berufsleben 
durchaus erfolgreichen Taktik hat 
Jörg Eißmann, Elektromeister und 
Geschäftsführer der Elektro Blitz 
GmbH in Kirchberg, jüngst auch jün-
gere Gegner bei den OCR-Weltmeis-
terschaften im belgischen Gent hin-
ter sich gelassen. OCR steht für Obst-
acle Course Racing, zu Deutsch Ext-
remhindernislauf. 

Fit im Job: Training auch für 
Mitarbeitende
Seit etwa 16 Jahren klettert oder han-
gelt sich Jörg Eißmann, den viele 
unter seinem Spitznamen Elektro -
Blitz kennen, über extreme Hinder-
nisse. „Mir war Sport schon immer 
wichtig. Aber einfach nur Laufen war 
mir auf Dauer zu langweilig. Ich 
brauchte neue Herausforderungen“, 
erklärt er. Und diese Herausforderung 
hat er im Extremhindernislauf gefun-
den. Neben Schnelligkeit und Aus-
dauer, die auch beim Laufen gefragt 
sind, braucht es beim Extremhinder-
nislauf Kraft, Beweglichkeit, Ge-
schicklichkeit, Balance und Koordi-

nation. „Und man muss mit seinen 
Kräften haushalten, mit einem Plan 
vorgehen und diesen auch schnell 
ändern können, wenn sich die Situa-
tion ändert“, sagt er. Alles Eigen-
schaften, auf die er auch als Ge-
schäftsführer eines zehn Mitarbei-
tende zählenden Elektrounterneh-
mens nicht verzichten kann. Um 
optimal auf die Wettkämpfe vorberei-
tet zu sein und auch seine Mitarbei-
tenden zu sportlichen Aktivitäten zu 

Jörg Eißmann bei der OCR­Welt­
meisterschaft im belgischen Gent 
auf dem Siegerpodest.  Foto: privat

motivieren, hat er sich neben dem 
Firmensitz einen Parcours gebaut. 
„Als Geschäftsführer habe ich eine 
Verantwortung, dass meine Mitarbei-
ter fit und gesund sind. Deshalb 
absolvieren wir auf dem Parcours 
auch immer mal eine Trainingsein-
heit“, sagt Jörg Eißmann. Auch bei 
den Kunden würden seine sportli-
chen Aktivitäten gut ankommen. 
„Zuverlässigkeit und Durchhaltever-
mögen auch in schwierigeren Situati-
onen sind für viele Kunden das A und 
O. Die Erfolge in meinem Sport zei-
gen, dass ich mit meinem Team das 
garantieren kann“, sagt Jörg Eiß-
mann.

Besonders erfreulich: Am Rande 
wurde bekannt, dass der OCR-Sport 
ab dem Jahr 2028 eine Olympiadiszi-
plin wird. „Dafür brauchen wir aber 
dringend Nachwuchs und wir müs-
sen die Einzigartigkeit des Sportes 
weiter verbreiten. Ich versuche mein 
Bestes, indem ich gute Platzierungen 
erreiche und dem Nachwuchs auf 
meinem eigenen Parcours in Kirch-
berg Trainingsmöglichkeiten biete“, 
sagt Jörg Eißmann. Darüber hinaus 
will er Kollegen aus dem Handwerk 
und Partner aus der Industrie als 
Unterstützer des OCR-Sports in der 
Region gewinnen.

eBO-Pflicht  
ab 2024 
Sachverständigenwesen 

Dokumente, die bislang ausge-
druckt und in Papierform per Post 
oder Fax versendet wurden, kön-
nen unter Einhaltung spezieller 
rechtlicher Grundlagen in elektro-
nischer Form an Behörden über-
mittelt werden. Das spart viel 
Papier, Zeit und Kosten. Das geht 
mit dem neuen elektronischen 
Bürger- und Organisationenpost-
fach, kurz: eBO. 

Das eBO ist absenderauthentifi-
ziert und bietet einen sicheren 
Übertragungsweg mit identitäts-
bestätigtem Absender. Für profes-
sionelle Verfahrensbeteiligte wie 
Sachverständige wird die Kommu-
nikation per eBO ab dem 1. Januar 
kommenden Jahres verpflichtend 
sein. Das sächsische Justizminis-
terium bestätigte Anfang 2023 in 
einem Schreiben an die Hand-
werkskammern, dass Sachver-
ständige die Postfächer weiterhin 
kostenfrei nutzen können und 
auch ab 2024 kostenlose Software- 
Lösungen zur Verfügung stehen 
werden.

Ansprechpartner: Harald Kleinhempel, 
Tel. 0371/5364-247, h.kleinhempel@
hwk-chemnitz.de 

Kulturpass für 
Azubis
200 Euro für lokale  
Kulturangebote 

Mit dem Kulturpass des Freistaa-
tes Sachsen können Jugendliche 
vielfältige lokale Kulturangebote 
wahrnehmen. Allen Personen des 
Geburtsjahres 2005, die bereits 18 
Jahre alt sind, steht ein Budget 
von 200 Euro zu. Dieses kann für 
Konzerte, Kino-, Museums- und 
Theaterbesuche oder für den Kauf 
von Büchern und Platten genutzt 
werden. Auch Auszubildende im 
Handwerk können von diesem 
attraktiven Angebot profitieren.

Weitere Informationen zum Kulturpass und 
der App unter www.kulturpass.de

Luftdichtes 
Abdichten 
Kostenfreier  
Qualifikationslehrgang

Gemeinsam mit der Sächsischen 
Energieagentur GmbH und in 
Kooperation mit dem Fachver-
band Luftdichtheit wird am  
21. November nochmals ein kos-
tenfreier Tageslehrgang zum 
Thema „Luftdichtes Abdichten im 
Ausbau“ in der Handwerkskam-
mer Chemnitz durchgeführt. 
Bestandteil sind neben theoreti-
schen Grundlagen auch praktische 
Arbeiten an einem Prüfkörper und 
eine ab schließende Luftdicht-
heitsmessung. 

Der extra vorgefertigte Prüfkör-
per darf im Anschluss von allen 
Teilnehmern mitgenommen wer-
den und kann für die Kundenbera-
tung zum Thema Luftdichtheit 
eingesetzt werden. In erster Linie 
richtet sich dieser Lehrgang an 
Verarbeiter im Bereich der Gebäu-
deluftdichtung wie Trockenbauer, 
Zimmerer, Tischler, Dachdecker 
und technische Gewerke wie Elek-
triker und Installateure der SHK- 
Branche. 

Für eine Teilnahme zugelassen 
werden ausschließlich Vertreter 
von Mitgliedsbetrieben der Hand-
werkskammer Chemnitz.

Ansprechpartnerin und Anmeldung: 
Steffi Schönherr, Tel. 0371/5364-240,  
s.schoenherr@hwk-chemnitz.de 
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IMPRESSUM

ANSPRECHPARTNERIN Silke Schneider | Telefon: 0371 5364-160 | E-Mail: s.schneider@hwk-chemnitz.de 

DEIN BESTES PROJEKT. DU.
MEISTERKURSE
Auffrischungskurs Mathematik für Meisterschüler
01.12. – 09.12.2023, Teilzeit in Chemnitz
04.12. – 07.12.2023, Vollzeit in Chemnitz

Gepr. Fachmann für kaufm. Betriebsführung (HwO)/
Ausbildung der Ausbilder
(befreit nach § 46 Abs. 1 HwO vom Teil III und IV der Meisterprüfung)

08.01.2024 – 21.03.2024, Vollzeit in Plauen
02.04.2024 – 20.06.2024, Vollzeit in Chemnitz
05.08.2024 – 07.05.2025, Teilzeit in Chemnitz
05.08.2024 – 18.10.2024, Vollzeit in Plauen
06.08.2024 – 18.06.2025, Teilzeit in Plauen
09.08.2024 – 10.05.2025, Teilzeit in Freiberg
10.08.2024 – 24.05.2025, Teilzeit in Chemnitz
16.08.2024 – 17.05.2025, Teilzeit in Annaberg-Buchholz
23.08.2024 – 17.05.2025, Teilzeit in Zwickau
26.08.2024 – 24.10.2024, Vollzeit in Chemnitz
12.10.2024 – 14.06.2025, Online (Mo – Mi) mit Präsenz
in Chemnitz (Sa, 1 x monatlich)

FACHTHEORIE UND -PRAXIS (TEILE I/II) FÜR

Drechsler und Holzspielzeugmacher
19.08.2024 – 03.07.2025, Teilzeit in Seiffen

Feinwerkmechaniker
15.11.2024 – 20.12.2025, Teilzeit in Chemnitz

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
22.08.2025 – 26.09.2026, Teilzeit in Chemnitz

Friseur
09.09.2025 – 22.11.2025, Vollzeit in Plauen

Glaser
08.11.2024 – 14.03.2026, Teilzeit in Chemnitz

Informationstechniker
29.08.2025 – 08.10.2027, Teilzeit in Chemnitz

Maurer und Betonbauer
04.12.2023 – 31.05.2024, Vollzeit in Chemnitz

Metallbauer
16.08.2024 – 05.07.2025, Teilzeit in Chemnitz
05.05.2025 – 29.08.2025, Vollzeit in Chemnitz

Musikinstrumentenmacher
12.04.2024 – 29.03.2025, Teilzeit in Markneukirchen

Straßenbauer
01.11.2024 – 06.03.2026, Teilzeit in Chemnitz

Tischler
08.11.2024 – 09.05.2026, Teilzeit in Chemnitz

FORTBILDUNGSLEHRGÄNGE

 UNTERNEHMENSFÜHRUNG, MARKETING  
 UND RECHT

Geprüfter Betriebswirt (HwO) in Chemnitz
05.02.2024 – 05.07.2024, Vollzeit
28.02.2024 – 06.11.2025, Teilzeit (Mi und Do)
07.09.2024 – 06.12.2025, Online (Mi und Do)
und 1 x monatl. Präsenztage in Chemnitz

Selbstständigkeit – gut geplant und vorbereitet
16.11./23.11.2023, Teilzeit in Chemnitz

Wissensupdate
Betrieblicher Datenschutzbeauftragter
26.11.2023, Online

 BAUTECHNIK

Luftdichtes Abdichten im Ausbau
21.11.2023, Vollzeit in Chemnitz

VOB/A – Elektronische Angebotserstellung
und Angebotsabgabe
09.11.2023, Vollzeit in Chemnitz

 ELEKTRO- UND UMWELTTECHNIK

Gebäudesystemtechnik KNX/EIB –
Grundkurs mit Zertifi katsprüfung
06.11. – 10.11.2023, Vollzeit in Chemnitz

Spezialist für Glasfaserinstallation
13.11. – 17.11.2023, Vollzeit in Chemnitz

Betriebsmittelprüfung nach DIN VDE 0701/0702
20.11./21.11.2023, Vollzeit in Chemnitz

 METALL- UND SCHWEISSTECHNIK

TENADO METALL – 3D CAD-Software
speziell für das Metallhandwerk
13.11. – 16.11.2023, Vollzeit in Chemnitz

Schweißtechnik modular –
förderfähig durch Agentur für Arbeit und Jobcenter
laufender Einstieg möglich, Vollzeit in Chemnitz
und in Plauen

DVGW GW 330 – Schweißen Grundkurs
und Verlängerungsprüfung
laufender Einstieg möglich, Vollzeit in Chemnitz

Meisterlehrgänge und Aufstiegsfortbildungen sind nach dem Aufstiegsfortbildungs-
förderungsgesetz (AFBG – „Aufstiegs-BAföG“) förderfähig. Die Hauptabteilung Bildung-
der Handwerkskammer  Chemnitz ist zertifi ziert nach DIN EN ISO 9001 : 2015.
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FÖRDERUNG

VON KURS- UND PRÜFUNGS-

KOSTEN MIT AFBG

FORTBILDUNGSLEHRGANG

DGS Solar(fach)berater Photovoltaik
13.11. – 16.11.2023
Vollzeit in Chemnitz

ALLE WEITERBILDUNGEN 
FINDEN SIE ONLINE.
HWK-CHEMNITZ.DE/KURSPROGRAMM

Elektronische  
Angebotsabgabe
Alle öffentlichen Auftraggeber 
müssen die elektronische Ange-
botsabgabe ermöglichen. Erfahren 
Sie unter praktischer Anwendung 
am PC, wie Sie Unterlagen herun-
terladen und bearbeiten, Leis-
tungsverzeichnisse ausfüllen, 
Angebote erstellen und sicher 
versenden.
VOB/A – Elektronische Angebots-
erstellung und Angebotsabgabe

 ț Termin: 9. November 2023
 ț Ort: Chemnitz
 ț Gebühr: 395,00 Euro

Ansprechpartner: Mike Bernhardt,  
Tel. 0371/5364-170, m.bernhardt@hwk- 
chemnitz.de

FORTBILDUNG

Selbständigkeit gut  
vorbereiten
Das zweitägige Seminar unter-
stützt zukünftige Existenzgrün-
der und Betriebsnachfolger bei 
den ersten Schritten zur Selbst-
ständigkeit. Es gibt einen Über-
blick über Voraussetzungen und 
Ziele eines solchen Vorhabens 
sowie Informationen zu Rechts-
formen, Kapitalbedarf und Finan-
zierung.
Selbständigkeit gut geplant und 
vorbereitet 

 ț Termin: 16. und 23. November 
2023, 17 bis 21 Uhr

 ț Ort: Chemnitz
 ț Gebühr: 160,00 Euro

Ansprechpartnerin: Annett Kolben-
schlag, Tel. 0371/5364-161, a.kolben-
schlag@hwk-chemnitz.de

„Dem deutschen 
Baugewerbe droht 
Zusammenbruch!“
Sächsischer Handwerkstag:  
20. Parlamentarischer Abend im Landtag

Anreize für berufliche Selbst-
ständigkeit schaffen – Attrak-
tivität der dualen Berufsaus-

bildung erhöhen – Fachkräfte aus 
dem In- und Ausland systemati-
scher gewinnen. Drei Themenblö-
cke, die Sachsens Handwerkspräsi-
dent Jörg Dittrich zum Auftakt des 
20. Großen Parlamentarischen 
Abends am 19. September 2023 in 
seinem Impulsreferat in den Vorder-
grund rücken wollte.

Obwohl hierzu Ausführungen 
dann auch tatsächlich zur Sprache 
kamen, war die Debatte zunächst 
durch die heftige Krise in Deutsch-
lands Bau- und Immobilienwirt-
schaft bestimmt. „Dem deutschen 
Baugewerbe als Konjunkturmotor 
für den gesamten Wirtschaftsbe-

reich Handwerk droht der Zusam-
menbruch“, stellte Dittrich fest, der 
seit Anfang 2023 als Präsident 
zugleich dem Dachverband ZDH 
vorsteht. 

Hohe Baupreise und gestiegene 
Zinsen haben im Bausektor seit 
Monaten zu einem Nachfragetief 
geführt. Vor allem im Wohnungs-
bau brach die Finanzierung neuer 
Projekte ein. Nicht zuletzt junge 
Familien hätten das Nachsehen, 
weil Baugenehmigungen und Auf-
träge zurückgegangen seien, so der 
Präsident. Erneut appellierte er an 
die Politik, auf höchster Ebene 
gemeinsam mit wichtigen Entschei-
dern aus Regierung, Wirtschaft und 
Verbänden einen Handlungsfahr-
plan zu erarbeiten. 

Positionen aus den Landtagsfraktionen

Christian Hartmann, CDU-Fraktionschef: Wir müssen in diesem Land 
grundsätzliche Dinge ändern. Der Staat muss Unternehmern nicht alles 
vorschreiben und regeln. Bei Bürokratie geht ś uns als Union vor allem 
darum, Standards in Vorschriften auf ein vernünftiges Maß zu begrenzen, 
Behördenvorgänge zu vereinfachen. 
Rico Gebhardt, Linke-Fraktionschef: Die Lage der Bauwirtschaft ist 
differenziert zu betrachten. Aus unserer Sicht hätte staatlicherseits schon 
längst viel stärker in den sozialen Wohnungsbau investiert werden müs-
sen. Leider fand unsere Forderung politisch keine Mehrheit. 
Franziska Schubert, Grüne-Fraktionschefin: Eigentum zu bilden und 
zu erhalten – also auch Wohneigentum als Form der Alterssicherung – 
muss mehr Gewicht bekommen. Für mehr Fachkräfte brauchen wir z.B. 
einfachere Verfahren bei der Anerkennung im Ausland erworbener Be-
rufsabschlüsse.
Dirk Panter, SPD-Fraktionschef: Auch in schwieriger Zeit wie jetzt sind 
Investitionen in Infrastruktur, Bildung, Wohnungsbau etc. unverzichtbar. 
Deshalb werben wir seit Jahren, einen Sachsenfonds mit Milliarden- 
Volumen aufzulegen, um derartige Ausgaben zu stemmen. 
Frank Peschel, AfD-Fraktion, wirtschaftspolitischer Sprecher: 
Wir hatten uns für eine Senkung der Grunderwerbsteuer starkgemacht. 
Vergeblich. Dies wäre ein wichtiges Signal für junge Familien gewesen. 
Beim Thema Zuwanderung bleibt für uns die Frage: Wollen wir Fachkräfte 
oder Flüchtlinge ins Land holen?

Ein Paternoster für 
die Werkstatt
Metallbauermeister stellen ihre praktischen Prüfungsarbeiten aus

Elf angehende Metallbauermeis-
ter haben im Oktober in der 
Handwerkskammer Chemnitz 

ihre Meisterstücke ausgestellt. Die 
Handwerker präsentierten – vom 
Paternoster über Sitzmöbel und 
Treppe bis zum Wohnzimmeresstisch 
–, was sie während ihrer praktischen 
Meisterausbildung gelernt haben. Sie 
kommen aus Thüringen und Sachsen, 
um hier an der Handwerkskammer 
ihren Meistertitel zu erwerben. 

Martin Pröhl aus Waldenburg fiel 
mit seinem Meisterstück in diesem 
Jahr besonders auf. Für seine eigene 
Werkstatt baute er einen ganz beson-
deren Werkzeug- und Ersatzteil-
schrank. Um Platz zu sparen, konstru-
ierte er einen Paternoster, der Schrau-
ben und Normteile über Rollen in 
horizontal angeordneten Behältern 
transportiert. Bei der Programmierung 

Praktisch und voller technischer Raffinesse: der Paternoster für die Werkstatt von Martin Pröhl. Fotos: Romy Weisbach

Mit „sehr gut“ bewertet wurde auch 
der Wohnzimmertisch von David 
Roßberg. 

und Steuerung hat ihm Elektriker Con-
rad Konczielski geholfen, die Firma 
Medicke Steelconcept unterstützte mit 
dem Laser-Zuschnitt und dem Abkan-
ten der Metallteile. Für den Rest sind 

sieben intensive Wochen Arbeit nötig 
gewesen. Martin Pröhl freut sich jetzt 
über die sehr gute Bewertung der 
Arbeit durch die Prüfer: „Das habe ich 
auch meinem Ausbildungsbetrieb, 
dem Meeraner Dampfkesselbau, zu 
verdanken. Dort wurden die Grundla-
gen für meine Fertigkeiten gelegt.“
Tipp: nächste Termine: 
Vorbereitungskurs Metallbauermeis-
ter Teil I/II

 ț Teilzeit, 16. August 2024 bis  
5. Juli 2025

 ț Vollzeit, 5. Mai 2025 bis 4. Sep-
tember 2025

 ț Ort: Chemnitz
 ț Dauer: 655 Unterrichtseinheiten
 ț Gebühr: 6.160,00 Euro
 ț Förderung: Aufstiegs-BAföG

Ansprechpartnerin: Jana Klässig, Tel. 0371/ 
5364-188, j.klaessig@hwk-chemnitz.de


